
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 27 (1937)

Heft 23

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sommer
f)ißewelten fcbteppen fid)
ïtUib' buret) alte fianbe,
Sümmern fid) um ©renaen nirfjt,
^Bringen Konterbanbe:
Bonner, SBliß unb ffagelfcbtag
llnb '©ewitterwellen,
Vropaganba allerlei
ÖJlit polit'fciien Selten.
58u=^o *) wirft swar öteße aus,
Sucht getroft su fifteen,
Sann boeb fteine g if et) e nur
©rößtenteits erwifchen.
Benn bie großen retten fid)
©in für alte fötale,
2Ius bem trüben BSaffer ins
©rterritoriate.
2Iud) bie „inn're" fßotitif
3ft sumeiftens trübe,
58reiter mirb ber ©raben ftets,
fötangets Städjftenliebe.
Sonne ftid)t 311 beiß berab,
Stirgenbs gibt es Küble,
Unb es überlaufen oft
Soefjenbe ©efübte.
fjißewetten legen fieb
Briicfenb auf bie ©elfter,
Unb man wirb ber Sternen oft
3tief)t mebr ff err unb föteifter.
2Bo man bmfiebt ftreiten fieb
ÖJteifter fo wie ßaien,
Unb wo swei fieb treffen, gibt's
Stucb febon brei Parteien.

•Öotta.
*) 23unbes=fßoti3ei.

Ber 58 u n b e s r a t bat an ben 8. 3n»
ternationaten Straßenfongreß im ffaag
Dberbauinfpettor îtteçanber non Steiger
abgeorbnet.

©r wirb fieb an ber fyunbertjabrfeier ber
bebeinfatine „Schwegerhoff bureb 58un=
besrat Dbreebt unb Birettor 58lau oertreten
faffen.

Sum Snftruftor ber gtiegerabwebrtrup*
pe würbe fötajor Sraut, bisher 3ngenieur
bei ber Sriegsteebnifeben Stbteitung bes
eibg. fötititärbepartements ernannt.

2tn bie 3. Sagung ber internationalen
triminatpotiseitieben Sommiffion in ßon=
bon würbe Voliaeibauptmann SBerner
5Dlütter in 58ern abgeorbnet.

5dm 1. 3uni tritt ein SSunbesbefcbtuß
über bie 2tusrid)tung ber außerorbenttieben
Suboention an bie anertannten Kranfen=
taffen in Sraft. Sie fjöbe richtet fieb nach
ber SOerficberungsteiftung ber Saffe.. Ber
Sufcbuß wirb wie folgt bemeffen: Kranfem

Auf der Gotthardstrasse von Andermatt nach Airolo werden zur Zeit zur Aufnahme des

durchgehenden Strassenverkehrs Schneeräumungsarbeiten vorgenommen. Nachdem letztes Früh-
jähr zur Ausführung dieser Arbeit eine „Peter"-Schneeschleuder mit Erfolg verwendet wurde,

zog man zur diesjährigen Schneedurchbruch-Arbeit wieder eine solche zu Hilfe. — Die

150 PS starke „Peter"-Schneefräse (diese wird in der Schweiz, nach eigenen Patenten von der

Firma Peter A.-G. in Liestal hergestellt) in voller Tätigkeit auf der St. Gotthard-Passhöhe.
Die Maschine schneidet einen 2,5 m breitenKanal durch Schneemassen bis zu 8 m Höhe.

pflege (är3tlicbe 58ebanbtung unb Siran ei)
awei Seite, Stranfengetb brei Beile, Kram
fenpftege unb Kranîengetb fünf Beile. 58ei
ben übrigen Kaffenleiftungen atigemeiner
Slrt wirb bie Sab! ber Kaffenmitglieber
als SBerteilungsfcblüffel feftgetegt. Söer für
Kranfenpflege unb Kranfengelb oerfiebert
ift, wirb für beibe Kategorien berüdfiebtigt.

©in SIntrag bes SBotfswirtfcbaftsbeparte»
ments, bie Kantone 3U ermächtigen, bie
Unterftüßungsanfäße in ber Krifenunter=
ftüßung ben erhöhten ßebensbaltungsfo»
ften anaupaffen, würbe gutgeheißen. Ber
58efcbtuß fiebt oor, baß bie auf bem aus=
fatlenben normalen SBerbienft beruh enb en
f)öd)ftgren3en für Strbeitstofe, bie eine
llnterftüfeungspfticbt erfüllen, oon 60 auf
70 5]3ro3ent, biejenigen für lebige, nicht
unterftüßungspftiebtige Sdrbeitstofe bage=
gen nur oon 50 auf 55 tßroaent erhöbt
werben bürfen. Stnberfeits bürfen bie
feften, aablenmäßig umfebriebenen f)öcbft=
anfäße um runb 5 Vroaent erhöbt werben.

Bie 58egrenaung ber Konfutartreife in
2tuftratien würbe umgeftattet. Sarnad)
umfaßt bie 3urisbiftion bes Konfutats oon
Spbnep ben 58unbesbiftrift, StewSüb»
SBates, Queenstanb, bie nörbtieben Berri=
torien, 5f5apua=3nfeln, 5ftorfolf=3nfetn unb
bie 5ötanbatsgebiete oon 3teu=@uinea,
•Jlauru. Sem Konfutat oon üötelbourne

finb augeteitt bie ©e'biete oon Victoria,
Basmanien fowie Süb= unb 5IBeft=2Iuftra=
tien.

Bie ©efebäftslifte ber am 7. 3uni begin*
nenben orbenttieben Sommerfeffion bet

eibg. ötäte, würbe wie folgt feftgefeßt: ®e=

fcbäftsberidjt bes 58unbesrates, bes 58un*

besgeridjts unb bes S3errfieberungsgeriebtts,
SBoranfdjlag ber ©ibgenoffenfcbaft unb ber

2tl£obotoerwattung, muß bie Seffion als

untiguibiertes ©rbteit ihrer Vorgängerin*
nen u. a. übernehmen bie Vorlagen über
bie ©ntfdmtbung ber ßanöwirtfebaft, über
ben Schuß ber öffentlichen Drönung, übet
bas Verbot ber greimaurerei unb ätmü*
chen Organifationen, unb über bie üKii*

berung ber Swangsoottftredung im

Sdjutbbetreibungsgefeß. 3tr ben teßten
SSocben finb als neue ©efebäfte erfdjienen
bie 58otfcbaft über bas SKinbeftatter für ben

©intritt in bas ©rwerbsleben (oottenbetes
15. 2IItersiahr) unb ber Vunbesratsbericht
über bie ißoftutate mit Veaug auf bie ®e*

treibeorbnung, ber bie Veibebattung brs

heutigen monopolfreien ^Regimes befiir»

wortet. ©ine ganae SReihe anberer, neuer
©efebäfte ift in Vorbereitung, fo ein ©efeß

über bie Sdjaffung einer febweiserifd)^
gilmfammer, bie SBerfaffungsänberunfl
betreffenb 8Inerfennung ber rbätoromanb
feben Sprache als oierte ßanbesfpracbe/

8c>mmer
Hitzewellen schleppen sich

Müd' durch alle Lande,
Kümmern sich um Grenzen nicht,
Bringen Konterbande:
Donner, Blitz und Hagelschlag
Und Gewitterwellen,
Propaganda allerlei
Mit polit'schen Zellen.
Bu-Po *) wirft zwar Netze aus,
Sucht getrost zu fischen,
Kann doch kleine Fische nur
Größtenteils erwischen.
Denn die großen retten sich

Ein für alle Male,
Aus dem trüben Wasser ins
Exterritoriale.
Auch die „inn're" Politik
Ist zumeistens trübe,
Breiter wird der Graben stets,
Mangels Nächstenliebe.
Sonne sticht zu heiß herab,
Nirgends gibt es Kühle,
Und es überlaufen oft
Kochende Gefühle.
Hitzewellen legen sich
Drückend auf die Geister,
Und man wird der Nerven oft
Nicht mehr Herr und Meister.
Wo man hinsieht streiten sich

Meister so wie Laien,
Und wo zwei sich treffen, gibt's
Auch schon drei Parteien.

Hotta.
*) Bundes-Polizei.

Der Bundesrat hat an den 8. In-
ternationalen Straßenkongreß im Haag
Oberbauinspsktor Alexander von Steiger
abgeordnet.

Er wird sich an der Hundertjahrfeier der
Rheinsaline „Schweizerhall" durch Bun-
desrat Obrecht und Direktor Blau vertreten
lassen.

Zum Instruktor der Fliegerabwehrtrup-
pe wurde Major Kraut, bisher Ingenieur
bei der Kriegstechnischen Abteilung des
eidg. Militärdepartements ernannt.

An die 3. Tagung der internationalen
kriminalpolizeilichen Kommission in Lon-
don wurde Polizeihauptmann Werner
Müller in Bern abgeordnet.

Am 1. Juni tritt ein Vundesbeschluß
über die Ausrichtung der außerordentlichen
Subvention an die anerkannten Kranken-
kassen in Kraft. Die Höhe richtet sich nach
der Versicherungsleistung der Kasse.. Der
Zuschuß wird wie folgt bemessen: Kranken-

6er (Z<ztààr6stra8se von ^.vàrmà nnà ^z.irolo >ver6en zuî ^eit zur ^.uknnlnne 6es

âurâxetienâen 8ìmssenverlcelirs 8cInieeiînrnunAss.rkelten vorgenommen. >!âà6em letztes prüti-
xur die8er Arbeit eine „I^eter"-8cIilnee8clIleuäei' mit verwendet wurde,

zog mnn zur âiessàkrigen Lclrneeâuroli'oruck'àdeit Vkiecler sine solàs ZU Hills. — Die

IHO ?8 sturlre „?etsr"-8etmeelrüss (6iese wir6 in 6er Lckweiz, nucli eigenen Putenten von 6er
Dirrnu. Peter ^.-(?. in Diestul Irergestellt) in voller Dâtigìeit uul 6er 8t. (Zottl>ur6-Pussliölic.
Die i^lusclrins sclinei6ct einen in dreitcnXiunul 6urel> 8ciunecmussen bis zu 8 m plölie.

pflege (ärztliche Behandlung und Arznei)
zwei Teile, Krankengeld drei Teile, Kran-
kenpflege und Krankengeld fünf Teile. Bei
den übrigen Kassenleistungen allgemeiner
Art wird die Zahl der Kassenmitglieder
als Verteilungsschlüssel festgelegt. Wer für
Krankenpflege und Krankengeld versichert
ist, wird für beide Kategorien berücksichtigt.

Ein Antrag des Volkswirtschaftsdeparte-
ments, die Kantone zu ermächtigen, die
Unterstützungsansätze in der Krisenunter-
stützung den erhöhten Lebenshaltungsko-
sien anzupassen, wurde gutgeheißen. Der
Beschluß sieht vor, daß die auf dem aus-
fallenden normalen Verdienst beruhenden
Höchstgrenzen für Arbeitslose, die eine
Unterstützungspflicht erfüllen, von 60 auf
70 Prozent, diejenigen für ledige, nicht
unterstützungspflichtige Arbeitslose dage-
gen nur von 50 auf 53 Prozent erhöht
werden dürfen. Anderseits dürfen die
festen, zahlenmäßig umschriebenen Höchst-
ansätze um rund 5 Prozent erhöht werden.

Die Begrenzung der Konsularkreise in
Australien wurde umgestaltet. Darnach
umfaßt die Jurisdiktion des Konsulats von
Sydney den Bundesdistrikt, Neu-Süd-
Wales, Queensland, die nördlichen Terri-
torien, Papua-Inseln, Norfolk-Inseln und
die Mandatsgebiete von Neu-Guinea,
Nauru. Dem Konsulat von Melbourne

sind zugeteilt die Gebiete von Victoria,
Tasmanien sowie Süd- und West-Austra-
lien.

> Die Geschäftsliste der am 7. Juni begin-
nenden ordentlichen Sommersession der

eidg. Räte, wurde wie folgt festgesetzt: Ge-

schäftsbericht des Bundesrates, des Bun-
desgerichts und des Versicherungsgerichts,
Voranschlag der Eidgenossenschaft und der

Alkoholverwaltung, muß die Session als

unliquidiertes Erbteil ihrer Vorgängerin-
nen u. a. übernehmen die Vorlagen über
die Entschuldung der Landwirtschaft, über
den Schutz der öffentlichen Ordnung, übel
das Verbot der Freimaurerei und ähnli-
chen Organisationen, und über die Mil-
derung der Zwangsvollstreckung im

Schuldbetreibungsgesetz. In den letzten

Wochen sind als neue Geschäfte erschienen
die Botschaft über das Mindestalter für den

Eintritt in das Erwerbsleben (vollendetes
15. Altersjahr) und der Bundesratsbericht
über die Postulate mit Bezug auf die Ge-

treideordnung, der die Beibehaltung des

heutigen monopolfreien Regimes befür-
wortet. Eine ganze Reihe anderer, neuer
Geschäfte ist in Vorbereitung, so ein Gesetz

über die Schaffung einer schweizerischen

Filmkammer, die Verfassungsänderung
betreffend Anerkennung der rhätoromani-
schen Sprache als vierte Landessprache, die
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®et»ährung eines Dunbesbeitrages an bie
sgürgerbibliotbef fiuaern, bie ©emäbrung
Don Srebiten aur Defcßaffung fchmerer 21b«

»ebrmaffen, bie aus bem Defultat ber
ffiebranleibe genommen merben follen, bie
Verlängerung bes gisfalnotrecßts, bie
ßilfeleiftung für notleibenbe Dritatbabnen,
5ie 2tenberung ber ÜRilitärftrafgericbts«
orbnung infolge ber ©rböbmtg ber gabt
ber ©ioifionen, bie Degutacbtung ber 3ni=
tiatioe über bie Derücfficbtigung ber pri«
raten SRüftungsinbuftrie, bas Obligatorium
bes militärifchen Dorunterrichts unb an«
bere mehr. ©s fommen baau bie üblichen
Srebite für ffltaterialbefrfjaffungen ber 9Ri«

litär« unb Doftoermaltung.
Sßie bie Dunbesanmaltfchaft mitteilt,

mutben beim leßten großen 253 a f f e n
fcbmugget nach Spanien befchlag«
nahmt: 150 DRafchinenpiftolen ,,©rma" in
fjtoon, 500 Dlafchinenpiftolen „Dergmann"
in Säfet unb 1 Diftole „ÜRaufer" in ÜReu«

enburg, 20 2Rafchinenpiftolen ,,©rma", 25
nerfcbiebene Diftolen, 20 000 Patronen im
Sferfonenauto bes 91. in ©enf. Sie bis=
berigen ©rbebungen über bie febr fompli«
îierten 3ufammenbänge baben ergeben,
baß bie SBaffen für bie fRegierungstruppen
in Spanien (©eneralität in Barcelona)
beftimmt toaren.

Söerbaftet mürben amei Spanier, ein in
Barcelona mohnbafter granaofe, ferner
ber 43jährige 211'bert Dller«Surbât, fjan«
beisoertreter ber ^Regierung ton Dalencia,
fotoie beffen ©bauffeur Dortabella. ©s
fallen michtige Scbriftftücfe befcblagnabmt
morben fein, besgleicben ein Danfbepot
Ollers ton 600 000 frana. fronten.

ülm 27. 9Rai mürbe an ber SEBeltausftet=
lung in Daris ber ScbroeiaerDaoit«
Ion am Quai ö'Drfat) eröffnet. Oer Daoil»
Ion umfaßt mitfamt ben ©artenanlagen
eine gläcbe ton 3000 Quabratmetern. Sie
(Eröffnungsrebe bielt ber ©eneralfommiffär
für bie 21usftellung ßabbe, barnacb fpracb
©eneralfommiffär ßienert unb ber Dräfi«
bent bes fcbmeiaerifchen 21usftellungsaus=
fcbuffes, ber eibg. Daubireftor 3ungo.

3m 21ppen3ell mürben burcb ein Santo«
nalfomitee Schritte eingeleitet, bem Som«
poniften bes appenaellifcben ßanbsge«
meinbeliebes auf ber Dögelinsegg ein
Senfmal au erftelten. Sie Dtittel hofft
man burcb eine öffentliche Sammlung auf«
anbringen unb bie ©emeinbe Speieber bat
bereits 9000 grauten bemilligt, mäbrenb
bie Srogener Dahn ben Doben für bas
Senfmal unentgeltlich aur Verfügung
ftellt

3n 23 a f e 1 ftarb im 21lter ton 68 3ab=
ren bie grauenäratin Sr. ©milie grep,
bie feineraeit als erfte fURebiainftubentin an
ber 23aster ilnioerfität immatrifuliert mur«
be unb bie erfte grau in Dafel mar, bie
fnb ben Sr. meb. Sütel ermarb.

3m £>iftorifcben StRufeum in Dafel mur«
ben füralicb mehrere Siebftähle oerübt,
9eftoblen mürbe eine golbene Schnupf«
tabafbofe unb ein Decberfigürchen, bas
einen roilben ÜRann barftellt unb aus bem
3abre 1511 ftammt unb ferner noch ein
-ÜBappentäfelchen aus bem 3abre 1541.

3n ben frühen SRorgenftunben bes 27.
-mai mürbe in ©enf im Uhren« unb
«cbmucfmarengefchäft fßicarb cabet am
Quai bes 23ergues eingebrochen, ©s mur«
ben Uhren, Seiten unb Schmucfmaren im
Berte ton gr. 75 000 entmenbet unb
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außerbem noch ein Drillant im 253erte ton
gr. 100 000.

3n Deffo ßugano ftarb Sunft«
maier ©rnft ßeuenberger, ein gebürtiger
23erner, im 2llter ton 81 3ahren. Seit
etma 10 3abren lebte er im Seffin.

3n 3 ü r i cb ereignete fich am 26. 9Rai
in ber Stromnerforgung ber S. 18. 93. ein
Unterbruch, ber faft bie ganae Dftfchmeia
in SRitleibenfchaft 30g. Ser fjauptbabnbof
Süricb mar ton 17—18 Uhr ohne Strom,
fo baß alle güge ftill ftanben.

3n 3üricb bilbete fich ein Somitee mit
ber Stufgabe, 253 alter Dtittelbolaer ein
Senfmal au errichten. 211s ©brenoorfißen«
ber fteltte fich alt Dunbesrat Sr. 5) überlin
aur Derfügung.

3m 211ter ton 59 3ahren ftarb in Zürich
Sr. 3ng. Hermann Dertfebinger, ton 1913
bis 1925 ÏRitglieb bes ©roßen Stabtrates
unb ton 1925—1928 bes Stabtrates. ©r
mar Drioatboaent an ber ©. S. £j.
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Ser SRegierungsrat genehmigte
unter 23erbanfung ber geleifteten Sienfte
bie fRücftrittsgefuche ton Sr. b. c. 0. Sei«
lerhals, Sireftor ber Strafanftalt 253ißmil
unb ton 3ean 21mftuß, 21mtsoermefer bes
Slmtsbeairfs Druntrut.

Sie Demütigung aur Stusübung ihres
23erufes im Santon erhielten: IRotar ^ans
5Kat)bach, ber als angefteltter fRotar in bas
Dureau bes fRotars Otto 9Rapbach in Dem
eintritt, unb ber Sierarat 3ean Siener ton
Dolligen, mobnbaft in ©bateau b'Oej, ber
ben Sieraratberuf im bernifchen ©renage«
biet ausüben mirb.

3n ber Dacht torn 24./25. 9Rai mürbe
in bie Station ber ©urtenbabn eingebro«
then, ©s mürbe ein Detrag ton runb 55
granfen entmenbet unb Sachfchaben im
2fßerte ton gr. 60 terurfacht.

3n 9R u ri fonnte ^err Dubolf 2Bahlen,
Dächter in ber Scheuermatt, feinen 80.
©eburtstag feiern, ©r mirft fchon feit 3abr«
aebnten bei ber gamilie ton ©rnft als
Dächter.

21m 30. 9Rai eröffnete bie 2B e n g e r n
alpbahn bie Streife ©rinbelmalb«
Scheibegg mieber, fo baß nun fomohl ton
ßauterbrunnen mie ton ©rinbelmalb her,
bie Derbinbung nach Scheibegg=3ungfrau=
joch beftebt.

3m Sfigebiet ton SBintröfcb fonn«
ten am 23. 9Rai Souriften fechs Slbler über
bem Sannborn freifen feben. 9Ran termu«
tet, baß minbeftens ein Daar am Sann«
born borftet.

21m 29. 9Rai abenbs entlub fich über
St. Stephan im Simmental ein hef«
tiges ©emitter mit ftarfem ^agelfchlag.
Ser Seffelrtbach trat über bie Ufer unb
ternichtete burch Ueberfchmemmen mit
Schuttmaffen große 233iefenftücfe unb Sar«
toffeläefer.

Die bequemen /f (JefarcWer^f
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2Die bas Statiftifche 21mt ber Stabt
mitteilt, betrug bie © i n m 0 b n e r 3 a b 1

anfangs Slpril 120 914 Derfonen unb au
©nbe 120 284. Sie 3abl ber fiebenbge«
borenen mar 117, Sobesfälle ereigneten
fich 105. ©befchließungen erfolgten 103 unb
ber SRebrroegaug betrug 642 Derfonen.

Ser Sanierungsplan für Spar« unb
fieibEaffe, ber nach guftimmung ber
eibg. Danfenfommiffion bem Dunbesge«
rieht oorgelegt merben mirb, meift für bie
ni(ht=prioilegierten unb nicht pfanbge«
beeften alten ©läubiger eine Secfung ton
60 Droaent aus. Sas Drojeft fiebt tor,
baton 20 Dïtsent in gorberungen auf bie
reorganifierte Danf fteben au laffen unb
15 Droaent aur Dilbung eines neuen
Stammaftienfapitals heranau3ieben. gür
meitere 15 Droaent merben bie ©laubiger
auf bie im geitpunft ber Sanierung noch
nicht liguibierten beutfcfjen Slftioen ange«
miefen. Sie terbleibenben 10 Droaent
meift bie Dilana ber fanierten Danf in
ben IReferoen auf.

Sie 5Reubauten bes Sierfpi«
tals mürben am 28. 9Rai ihrer Deftim«
mung übergeben. Sie ton Drcfjiteft Steffen
unb Santonalbaumeifter ©gger ameef«

mäßig gefchaffenen 21n= unb Aufbauten
fanben ©efallen unb ßob ber aabtreichen
Deterinärgemeinbe, bie bei ber Uebergabe
anmefenb mar.

Ueber ben D r 0 to er b r a u ch in ber
Stabt entnehmen mir bem „Dunb", baß
am 12. Dprit ton ben insgefamt 182
Däcfereien 24 533 Silogramm Drot abge«
feßt mürben. Saton maren 49,1 % Doffs«
brot, 45,3 % f>albmeißbrot unb 5,6 % an«
bere Drotforten. Demerfensmert ift, baß
bas Sirchenfelb ben geringften, 2Iltftabtunb
ïRattenbof ben größten Dücfgang im
Dolfsbrotfonfum au teraeichnen hüben. 3n
ber ganaen Stabt beträgt ber fRücfgang

llr, -z

Gewährung eines Bundesbeitrages an die
Bürgerbibliothek Luzern, die Gewährung
von Krediten zur Beschaffung schwerer Ab-
wehrwaffen, die aus dem Resultat der
Wehranleihe genommen werden sollen, die
Verlängerung des Fiskalnotrechts, die
Hilfeleistung für notleidende Privatbahnen,
die Aenderung der Militärstrafgerichts-
ordnung infolge der Erhöhung der Zahl
der Divisionen, die Begutachtung der Im-
tiative über die Berücksichtigung der pri-
vaten Rüstungsindustrie, das Obligatorium
des militärischen Vorunterrichts und an-
dere mehr. Es kommen dazu die üblichen
Kredite für Materialbeschaffungen der Mi-
litär- und PostVerwaltung.

Wie die Bundesanwaltschaft mitteilt,
wurden beim letzten großen Waffen-
schmuggel nach Spanien beschlag-
nahmt: 150 Maschinenpistolen „Erma" in
Nyon, SW Maschinenpistolen „Bergmann"
in Basel und 1 Pistole „Mauser" in Neu-
enburg, 20 Maschinenpistolen „Erma", 25
verschiedene Pistolen, 20 000 Patronen im
Personenauto des R. in Genf. Die bis-
herigen Erhebungen über die sehr kompli-
zierten Zusammenhänge haben ergeben,
daß die Waffen für die Regierungstruppen
in Spanien (Generalität in Barcelona)
bestimmt waren.

Verhaftet wurden zwei Spanier, à in
Barcelona wohnhafter Franzose, ferner
der 43jährige Albert Oller-Turbât, Han-
delsvertreter der Regierung von Valencia,
sowie dessen Chauffeur Portabella. Es
sollen wichtige Schriftstücke beschlagnahmt
worden sein, desgleichen ein Bankdepot
vllers von 600 WO franz. Franken.

Am 27. Mai wurde an der Weltausstel-
lung in Paris der SchweizerPavil-
lon am Quai d'Orsay eröffnet. Der Pavil-
lon umfaßt mitsamt den Gartenanlagen
eine Fläche von 3000 Quadratmetern. Die
Eröffnungsrede hielt der Generalkommissär
für die Ausstellung Labbê, darnach sprach
Generalkommissär Lienert und der Präsi-
dent des schweizerischen Ausstellungsaus-
schusses, der eidg. Baudirektor Iungo.

Im Appenzell wurden durch ein Kanto-
nalkomitee Schritte eingeleitet, dem Kom-
ponisten des appenzellischen Landsge-
meindeliedes auf der Vögelinsegg ein
Denkmal zu erstellen. Die Mittel hofft
man durch eine öffentliche Sammlung auf-
zubringen und die Gemeinde Speicher hat
bereits 9000 Franken bewilligt, während
die Trogener Bahn den Boden für das
Denkmal unentgeltlich zur Verfügung
stellt

In Basel starb im Alter von 68 Iah-
ren die Frauenärztin Dr. Emilie Frey,
die seinerzeit als erste Medizinstudentin an
der Basler Universität immatrikuliert wur-
de und die erste Frau in Basel war, die
sich den Dr. med. Titel erwarb.

Im Historischen Museum in Basel wur-
den kürzlich mehrere Diebstähle verübt,
gestohlen wurde eine goldene Schnupf-
tabakdose und ein Becherfigürchen, das
einen wilden Mann darstellt und aus dem
Jahre 1S11 stammt und ferner noch ein
-Wappentäfelchen aus dem Jahre 1541.

In den frühen Morgenstunden des 27.ài wurde in Genf im Uhren- und
Schmuckwarengeschäft Picard cadet am
Quai des Bergues eingebrochen. Es wur-
den Uhren, Ketten und Schmuckwaren im
Werte von Fr. 75 000 entwendet und
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außerdem noch ein Brillant im Werte von
Fr. 100 000.

In Besso-Lugano starb Kunst-
maler Ernst Leuenberger, ein gebürtiger
Berner, im Alter von 81 Iahren. Seit
etwa 10 Jahren lebte er im Tessin.

In Zürich ereignete sich am 26. Mai
in der Stromversorgung der S. B. B. ein
Unterbruch, der fast die ganze Ostschweiz
in Mitleidenschaft zog. Der Hauptbahnhof
Zürich war von —18 Uhr ohne Strom,
so daß alle Züge still standen.

In Zürich bildete sich ein Komitee mit
der Aufgabe, Walter Mittelholzer ein
Denkmal zu errichten. Als Ehrenvorsitzen-
der stellte sich alt Bundesrat Dr. Häberlin
zur Verfügung.

Im Alter von 59 Iahren starb in Zürich
Dr. Ing. Hermann Bertschinger, von 1913
bis 1925 Mitglied des Großen Stadtrates
und von 1925—1928 des Stadtrates. Er
war Privatdozent an der E. T. H.

Der Regierungsrat genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die Rücktrittsgesuche von Dr. h. c. O. Kel-
lerhals, Direktor der Strafanstalt Witzwil
und von Jean Amstutz, Amtsverweser des
Amtsbezirks Pruntrut.

Die Bewilligung zur Ausübung ihres
Berufes im Kanton erhielten: Notar Hans
Maybach, der als angestellter Notar in das
Bureau des Notars Otto Maybach in Bern
eintritt, und der Tierarzt Jean Kiener von
Völligen, wohnhaft in Chateau d'Oex, der
den Tierarztberuf im bernischen Grenzge-
biet ausüben wird.

In der Nacht vom 24.Z25. Mai wurde
in die Station der Gurtenbahn eingebro-
chen. Es wurde ein Betrag von rund 55
Franken entwendet und Sachschaden im
Werte von Fr. 60 verursacht.

In Muri konnte Herr Rudolf Wahlen,
Pächter in der Scheuermatt, seinen 80.
Geburtstag feiern. Er wirkt schon seit Jahr-
zehnten bei der Familie von Ernst als
Pächter.

Am 30. Mai eröffnete die W e n gern -

alpbahn die Strecke Grindelwald-
Scheidegg wieder, so daß nun sowohl von
Lauterbrunnen wie von Grindelwald her,
die Verbindung nach Scheidegg-Iungfrau-
joch besteht.

Im Skigebiet von Wintrösch konn-
ten am 23. Mai Touristen sechs Adler über
dem Tannhorn kreisen sehen. Man vermu-
tet, daß mindestens ein Paar am Tann-
Horn horstet:

Am 29. Mai abends entlud sich über
St. Stephan im Simmental ein h es-

tiges Gewitter mit starkem Hagelschlag.
Der Kesselnbach trat über die Ufer und
vernichtete durch Ueberschwemmen mit
Schuttmassen große Wiesenstücke und Kar-
toffeläcker.

vie bequemen
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Wie das Statistische Amt der Stadt

mitteilt, betrug die Einwohnerzahl
anfangs April 120 914 Personen und zu
Ende 120 284. Die Zahl der Lebendge-
borenen war 117, Todesfälle ereigneten
sich 105. Eheschließungen erfolgten 103 und
der Mehrwegzug betrug 642 Personen.

Der Sanierungsplan für Spar- und
Leihkasse, der nach Zustimmung der
eidg. Bankenkommission dem Bundesge-
richt vorgelegt werden wird, weist für die
nicht-privilegierten und nicht pfandge-
deckten alten Gläubiger eine Deckung von
60 Prozent aus. Das Projekt sieht vor,
davon 20 Prozent in Forderungen auf die
reorganisierte Bank stehen zu lassen und
15 Prozent zur Bildung eines neuen
Stammaktienkapitals heranzuziehen. Für
weitere 15 Prozent werden die Gläubiger
auf die im Zeitpunkt der Sanierung noch
nicht liquidierten deutschen Aktiven ange-
wiesen. Die verbleibenden 10 Prozent
weist die Bilanz der sanierten Bank in
den Reserven auf.

Die Neubauten des Tierspi-
tals wurden am 28. Mai ihrer Bestim-
mung übergeben. Die von Architekt Steffen
und Kantonalbaumeister Egger zweck-
mäßig geschaffenen An- und Aufbauten
fanden Gefallen und Lob der zahlreichen
Veterinärgemeinde, die bei der Uebergabe
anwesend war.

Ueber den Brot ver brauch in der
Stadt entnehmen wir dem „Bund", daß
am 12. April von den insgesamt 182
Bäckereien 24 533 Kilogramm Brot abge-
setzt wurden. Davon waren 49,1 A> Volks-
brot, 45,3 Halbweißbrot und 5,6 an-
dere Brotsorten. Bemerkenswert ist, daß
das Kirchenfeld den geringsten, Altstadt und
Mattenhof den größten Rückgang im
Volksbrotkonsum zu verzeichnen haben. In
der ganzen Stadt beträgt der Rückgang
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bes 23oltsbrotfonfums feit 3anuar 27,2 %.
SRarsiti unb 23ümpfis toeifen mehr als
50 % 23olfsbrotfonfum auf.

2Bie tie Staatsfanslei mitteilt baben bie
burch bert ©emeinberat geführten 23ermitt=
tungsoerhanbtungen im ffi a u r e r u n b

$anb lang-er ft reif am 28. 2Rai cor»
mittags su einer (Einigung geführt. Sie
Streifenben befcßtoffen mit 866 gegen 126
Stimmen ben Streif su beenbigen. 21m
31. 9Rai mürbe bie 21rbeit mieber aufge»
nommen.

3m fRahmen einer intimen Zeremonie
überreichte fürstich ber fransöfifcße 95ot=
fchafter 9Rr. 21(phanb, grau Kuns»
S o n r a b ber 2Bitme bes Stänberates
unb bernifchen fRegierungsrates Stuns ben
Drben ber (Ehrenlegion, grau Kuns=Kon=
rab ift feit 3ahren an 233ohltätigfeitsinfti=
tutionen tätig unb seicßnete fich mäbrenb
bes Krieges burch ihre aufopfernbe Unter»
ftüßung bes 3nterniertenmerfes unb ben
Kriegsopferaustaufch aus.

21m 26. 2Rai feierte fferr 3afobf)an
f e r bas 3übiläum feiner 50jährigen Sätig»
feit in ber Scßreibbücherfabrif SRüller &
(Eie., 21.=®., iSBern. (Ein berebtes Seugnis
bes guten (Einoerftänbniffes smifchen 2Ir=
beitgeber unb 2Irbeitnehmer.

SSerftorben finb in ben leßten Sagen
ber gemefene Uhrmacher unb Uhrenfabri»
fant ©ottfrieb 21 b o 1 f 3 i g e r I i, im
81. ßebensjaßre, ber bis furs oor feinem
Xobe noch im ©efchäfte tätig mar unb Sjerr
Slftbireftor ©hartes S a o o i e bes
eibg. 21mtes für @otb= unb Silbermaren,
ber fich 1929 ins tßrioatteben surücfgeso»
gen hatte, im 71. ßebensjaßr.

Sen 21utomobiltreffer ber
Sheatertotterie machte, in ber oon
fRotar ©utotti burch geführten Siehung, bas
ßos Str. 4954.

Ser Statur» unb Sierparfoe»
rein Sern laufte als ©efcßenf für ben
Xierparf Sählbötsti oom 211penmilbparf=
oerein 3nterlafen=f)arber für sufammen
gr. 3200 einen oierjährigen Steinbocf unb
eine gleich alte ©eifs. Sie Siere trafen am
27. SRai im Sähthötsti ein. 3m Dftober
merben oorausfichttich noch ein Steinbocf
unb eine Steingeiß aus bem itatienifchen
Stationatparf „©ran tßarabifo" geliefert
merben.

Unfer 23ärenmärter, 23apa ©roßenba»
eher, pflegt hie unb ba mit smeien feiner
oier jüngften 2Särenfprößinge an
ber ßeine fpasieren su gehen. Sies oerur»
facht natürlich oiet Sfuffehen unb fogar
58erfehrsftocfungen. Sen fteinen 23ären,
bie moht als (Training für irgenb einen
geftmarfch fpasieren geführt merben, macht
aber fcßeinbar biefer Summet bie benfbar
größte greube.

Unglückschronik
3n ben 23 er g en. 81m 26. SRai

ftür3te am 2Bege nom 2B i t b f i r cß I i sur
©ben alp bie 53jährige grau 3etter=
©rob oon ©ais über eine getsmanb 3U
Sobe. Sie ßeicße mürbe geborgen.

21m Kleinen SRpthen glitt beim
SShotographieren ber SRafcßinenfcbtoffer
©rmin ©agg oon Kreuslingen aus unb
ftürste etma 80 SReter tief ab. Sie ßeicße
mürbe noch am gleichen 21benb su Sal ge=

bracht.

Der Schweiz. Tonkünstlerverein hatte im Basler Rathaus seine Generalversammlung. Bild
links: Dr. Fo/£mar Ehrenpräsident des Vereins, und Direktor Car/ Fog/er, Präsi-
dent, verlassen das Versammlungslokal. Oben rechts: Musikdirektor Münch (Basel), und
Direktor Thommen-von Willer (St. Gallen). Unten rechts: Prominente am Bankett.

23ei einem 21usflug bes ftRännerturn»
oereins oon Scßönenroerb ftürste ber Sech»
nifer tßaul Battenberg er auf ber Saatftuß,
oberhalb 6 eis ach ab unb erlitt eine
feßmere ©ehirnerfeßütterung. 9Ran hofft,
ihn noch retten su fönnen.

SSerfehrsunfälle.
21m 25. SRai oerunfaltten in iß e r n brei

fRabfaßrer. 21n ber Sßunftraße geriet eine
rabfabrenbe Sochter in bie Sramfcßienen
unb ftürste. 21n ber Burtenftraße mürbe
ein jRabfaßrer oon einem tßerfonenauto
erfaßt unb meggefeßteubert unb ebenfalls
an ber Burtenftraße ftürste ein angetrun»
fener fRabfaßrer, ber moht su fcßnell ge=

fahren mar. 21tte brei erlitten ©eßirner»
feßütterungen.

3n 6umismatb fuhr bie 16jährige
Barie 23ärtfchi mit bem 23eto bei einem
23afmübergang in ben 3ug hinein unb er»
tag ihren Kopfoerteßungen.

3n 3 n t e r I a f e n fuhr ber 2Binter=
tßurer 21utomobi'tift ïhomi Ketter jun. mit
feinem 21uto in überfeßtem ïempo bbirn
21usroeichen auf bas (Trottoir unb fonnte
ben SBagen erft nach 50 Betern sum
Stehen bringen. ®r fetbft faut mit bem
Schreiten baoon, ebenfo bie tßaffanten,
aber fein tßaffagier, ber Küchenchef bes
Rotels „Kreu3", 21tbert jRobert erlitt fo
feßmere 23erleßungen, baß er im Spital
ftarb.

3n '23 ö s i n g e n fuhren 3mei junge
©reneßener mit bem Botorrab einen fRab»
fahrer an. Ser güßrer bes Botorrabes,
3utius 2Butlimann, mar auf ber Stelle tot,
fein Bitfaßrer ffans fRupp mußte fchmer
oerteßt ins Spital oerbraeßt merben. 21ucß
ber fRabfaßrer, ber ^Rennfahrer 21tfreb
2Becfemann aus ©renchen mürbe fchmer
oerteßt.

2lm '^Bahnhof 23 a b e n fprang bie 24=

jährige ÜRetlo fRaftetli aus bem fa'hrenben'
3ug, tarn unter bie jRäber unb mürbe fo»
fort getötet.

S o n ft i g e Unfälle.
3n 23 r u g g ertran! ber auf Sonntags»

urtaub befinbliche tßontonierrefrut SRarcet

Scheiter aus ïraoers mährenb einer SBeib»

tingsfahrt in ber 21are.

3n g r e i b u r g mürbe ber fjausroari
©rneft ©irarb im ffeisungsraum bes f)au=
fes gasoergiftet, tot aufgefunben.

21m Iffiaffenptaß K t o t e n ftürste bei

fReitübungen ber 21rtitleriere!rut 3ohana
Schmib oon 2Bittnau fo ungtücftich oom
23ferb, baß er fur3 barauf ftarb.

A * *

Kampf dem Schwindel und Betrug
(©ingef.) Sie Schmeiserifche ßanbesfon»

ferens für fosiale 21rbeit unb bie Scßmeise»

rifeße ©emeinnüßige ©efeHfchaft haben

cor einiger 3eit an ber ©ottharbftraße 21,

3ürich 2 (Set. 35.232) bie „3 eut tat»
austunftftette für 2B o h I f a h r t s»

Unternehmungen" errichtet. Sie
unterfucht alte ©inrießtungen unb ißeftre»

bungen bie mohttätigen 3mecfen bienen

motten, fachgemäß unb grünblicß unb gibt

3ntereffenten barüber 21usfunft. Sie Stelle
mit! bamit bie guten oon ben feßteeßten

unb unsm eefmäßig en 23eranftaltungen
feßeiben unb bem mohttätigen tßublifum
seigen, mohin es feine ©aben am beften

fpenben foil. Sie 21usfünfte merben unent»

getttieß erteilt. 3n tßern roenbe man fich

an bie 3meigftetle: Stäbtifcßes 21mt für
23erufsberatung, tßrebigergaffe 8, ©ete»

pßon 27.761.
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des Volksbrotkonsums seit Januar 27,2 ?l>.

Marzili und Bümpliz weisen mehr als
50 Volksbrotkonsum auf.

Wie die Staatskanzlei mitteilt haben die
durch den Gemeinderat geführten Vermitt-
lungsverhandlungen im M a u r er - u nd
H a n d l a n g e r st r e ik am 28. Mai vor-
mittags zu einer Einigung geführt. Die
Streikenden beschlossen mit 866 gegen 126
Stimmen den Streik zu beendigen. Am
31. Mai wurde die Arbeit wieder aufge-
nommen.

Im Rahmen einer intimen Zeremonie
überreichte kürzlich der französische Bot-
schafter Mr. Alphand, Frau Kunz-
Konrad, der Witwe des Ständerates
und bernischen Regierungsrates Kunz den
Orden der Ehrenlegion. Frau Kunz-Kon-
rad ist seit Iahren an Wohltätigkeitsinsti-
tutionen tätig und zeichnete sich während
des Krieges durch ihre aufopfernde Unter-
stützung des Interniertenwerkes und den
Kriegsopferaustaufch aus.

Am 26. Mai feierte Herr Jakob Han-
s e r das Jubiläum seiner 59jährigen Tätig-
keit in der Schreibbücherfabrik Müller 8-
Cie., A.-G., Bern. Ein beredtes Zeugnis
des guten Einverständnisses zwischen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer.

Verstorben find in den letzten Tagen
der gewesene Uhrmacher und Uhrenfabri-
kant Gottfried Adolf Zigerli, im
81. Lebensjahre, der bis kurz vor seinem
Tode noch im Geschäfte tätig war und Herr
Altdirektor Charles Savoie des
eidg. Amtes für Gold- und Silberwaren,
der sich 1929 ins Privatleben zurückgezo-
gen hatte, im 71. Lebensjahr.

Den Automobiltreffer der
Theater lotterte machte, in der von
Notar Gulotti durchgeführten Ziehung, das
Los Nr. 4954.

Der Natur- und Tierparkve-
rein Bern kaufte als Geschenk für den
Tierpark Dählhölzli vom Alpenwildpark-
verein Interlaken-Harder für zusammen
Fr. 3299 einen vierjährigen Steinbock und
eine gleich alte Geiß. Die Tiere trafen am
27. Mai im Dählhölzli ein. Im Oktober
werden voraussichtlich noch ein Steinbock
und eine Steingeiß aus dem italienischen
Nationalpark „Gran Paradiso" geliefert
werden.

Unser Bärenwärter, Papa Großenba-
cher, pflegt hie und da mit zweien seiner
vier jüngsten Bärensprößinge an
der Leine spazieren zu gehen. Dies verur-
sacht natürlich viel Aufsehen und sogar
Verkehrsstockungen. Den kleinen Bären,
die wohl als Training für irgend einen
Festmarsch spazieren geführt werden, macht
aber scheinbar dieser Bummel die denkbar
größte Freude.

In den Bergen. Am 26. Mai
stürzte am Wege vom W ild k i rchli zur
Ebenalp die 53jährige Frau Zeller-
Grob von Gais über eine Felswand zu
Tode. Die Leiche wurde geborgen.

Am Kleinen Mythen glitt beim
Photographieren der Maschinenschlosser
Erwin Gagg von Kreuzlingen aus und
stürzte etwa 89 Meter tief ab. Die Leiche
wurde noch am gleichen Abend zu Tal ge-
bracht.

Der Lcliwsi?. Donkiinstlerverem licite im Laàr hâîàaus seiris (Zene-ralversammtmiA. Lità
links: v?-. Lkren^räsiäellt lies Vereins, rmà Direktor ?râs!-
dent, verlassen às Versammlungslokal. Oben reekts: iVlusikclirektor lVlünck (Laset), rmli
Direktor Dkommen-von Willer (8t. Lallen). Onten recbts: prominente am Lankstt.

Bei einem Ausflug des Männerturn-
Vereins von Schönenwerd stürzte der Tech-
niker Paul Mattenberg er auf der Saatfluh,
oberhalb Selzach ab und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung. Man hofft,
ihn noch retten zu können.

Verkehrsunfälle.
Am 25. Mai verunfallten in B e rn drei

Radfahrer. An der Thunstraße geriet eine
radfahrende Tochter in die Tramschienen
und stürzte. An der Murtenstraße wurde
ein Radfahrer von einem Personenauto
erfaßt und weggeschleudert und ebenfalls
an der Murtenstraße stürzte ein angetrun-
kener Radfahrer, der wohl zu schnell ge-
fahren war. Alle drei erlitten Gehirner-
schütterungen.

In S u m i s w ald fuhr die 16jährige
Marie Bärtschi mit dem Velo bei einem
Bahnübergang in den Zug hinein und er-
lag ihren Kopfverletzungen.

In Interlaken fuhr der Winter-
thurer Automobilist Thomi Keller jun. mit
seinem Auto in übersetztem Tempo bbim
Ausweichen auf das Trottoir und konnte
den Wagen erst nach 59 Metern zum
Stehen bringen. Er selbst kam mit dem
Schrecken davon, ebenso die Passanten,
aber fein Passagier, der Küchenchef des
Hotels „Kreuz", Albert Robert erlitt so

schwere Verletzungen, daß er im Spital
starb.

In Bö zing en fuhren zwei junge
Grenchener mit dem Motorrad einen Rad-
fahrer an. Der Führer des Motorrades,
Julius Wullimann, war auf der Stelle tot,
sein Mitfahrer Hans Rupp mußte schwer
verletzt ins Spital verbracht werden. Auch
der Radfahrer, der Rennfahrer Alfred
Weckemann aus Grenchen wurde schwer
verletzt.

Am Bahnhof Baden sprang die 24-
jährige Nelly Rastelli aus dem fahrenden'
Zug, kam unter die Räder und wurde so-
fort getötet.

S o n st i ge Unfälle.
In B r u g g ertrank der auf Sonntags-

urlaub befindliche Pontonierrekrut Marcel
Scheiter aus Travers während einer Weid-
lingsfahrt in der Aare.

In Fr ei bur g wurde der Hauswart
Ernest Girard im Heizungsraum des Hau-
ses gasvergiftet, tot aufgefunden.

Am Waffenplatz Kloten stürzte bei

Reitübungen der Artillerierekvut Johann
Schmid von Wittnau so unglücklich vom
Pferd, daß er kurz darauf starb.

KumpL àem 8âwiliàl unà Verruß
(Einges.) Die Schweizerische Landeskon-

ferenz für soziale Arbeit und die Schweige-
rische Gemeinnützige Gesellschaft haben

vor einiger Zeit an der Gotthardstraße 21,

Zürich 2 (Tel. 35.232) die „Zentral-
a u s k u n ftst e l l e für W o hlf a h rts-
-Unternehmungen" errichtet. Sie
untersucht alle Einrichtungen und Bestre-
bungen die wohltätigen Zwecken dienen

wollen, sachgemäß und gründlich und gibt

Interessenten darüber Auskunft. Die Stelle
will damit die guten von den schlechten

und unzweckmäßigen Veranstaltungen
scheiden und dem wohltätigen Publikum
zeigen, wohin es seine Gaben am besten

spenden soll. Die Auskünste werden unent-

zeitlich erteilt. In Bern wende man sich

an die Zweigstelle: Städtisches Amt für
Berufsberatung, Predigergasse 8, Tele-

Phon 27.761.
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(Binges.) Zum fünften Mal veranstaltet das

Schweiz. Komitee für russisch-orthodoxe kirch-
liehe Hilfe eine Reihe von kirchlichen Feiern
unter Mitwirkung des Chors des russisch-
orthodoxen theologischen Institutes in Paris.
Die freiwillige Kollekte ist für dieses erwähnte)
Institut, das gegenwärtig die einzige Aus-
bildungsstätte für russische Theologen ist, so-
wie für das Jugendwerk der westeuropäischen
russischen Emigrantenkirche bestimmt. Diese
beiden Werke leisten unter denkbar schwie-
rigen Verhältnissen einen unentbehrlichen Dienst
und bedürfen dringend unserer tatkräftigen
Unterstützung.

Neben der kirchlichen sei aber auch auf die
musikalische Bedeutung dieser Feiern hingewie-
sen. Ueberall wo der Chor bis jetzt aufgetreten
ist, auch in England, Schottland und Holland,
haben die jungen Sänger tiefe Eindrücke hinter-
lassen. Das diesmalige Programm enthält eine

sorgfältige Auswahl der schönsten liturgischen
Kirchen-Gesänge aus dem Abend-, Fasten-,
Abendmahls- und Ostergottesdienst. Sowohl der
Name /»a» De»ijAo//.r, des Leiters des rus-
sischen Chors, als auch die freundlich zuge-
sagte Mitwirkung unseres Münsterorganisten,
Prof. ÜVttrf Grs/, bieten für eine hochwertige
künstlerische Leistung Gewähr. Alle Kreise
der Bevölkerung sind zu der am nächsten
Sonntag, den 6. Juni, abends 8 Uhr, im Berner
Münster stattfindenden Feier eingeladen.

.Der .KzMzferamzag.

Am Sonntag den 6. Juni wird Bern den
grö&sten kostümierten Festzug seit vielen Jahr-
zehnten sehen und dabei wird es sich um den
schönsten aller Festzüge handeln, weil er durch
die Jugend und die Blumen, die lieblichen
Kinder des Frühlings geboten werden wird.

Dig
Seit Wochen wird in den Arbeitsschulen der

Schulhäuser eifrig gearbeitet. Viele tausend
Meter Stoffe in allen Farben, leichte Mous-
seline und luftiger Crêpe werden zu Märchen-
gebilden gefertigt. Und doch macht diese frei-
willige Arbeit den Lehrerinnen grosse Freude,
wenn sie auch manchen Schweisstropfen kostet.
16 kostümierte Gruppen werden ausgerüstet.

Die Primarschule arbeitet an Schneeglocken
und Soldanellen, an Aprilglocken und Krokus.
„Lass uns auf die Wiese gehn, kleine Marei
und tanzen" singt die Primarschule Schoss-

/"///'AI
Verbilligte Billette!

Unsere vorteilhaften Pauschalreisen
(incl. Hotels, Rundfahrten usw.) täglich!
Unsere 8tägigen Gesellschaltsreisen
(mit Führung ab Bern), erste ab 1 9. Juni.

Verlangen Sie unsere Programme!

Reisebureau AS CO
A. Schulthess & Co., Bern

Ecke Bahnhof/Neuengasse Tel. 21.480

halde. Primel und Massliebchen werden tanzen
und Heuschreck die Musik dazu macheu. Die
Primarschule Lorraine sitzt „uf cm Bärgif' und
„schout de Vögel zue". Edelweiss und Alpen-
rosen, Flühblumen und Arnika sind die Blumen
der Alpen und Firnen. „Sunne-, Ringel-, Glog-
geblueme und die schöne Zinia wei, wie früe-
eher d'Purefroue, mit em Bregg der Stadt zue
ga." Die Primarschule Länggasse ist es, die so
von. sich berichtet. Die Schülerinnen der Mäd-
chensekundarschule Laubeck wiederum stellen
die Rosenzeit dar. Eine Blumenhochzeit zeigt
die Primarschule Breitfeld, während die Mäd-
chensekundarschule Monbijou als Rosenschule
in die Stadt reist. Die Primarschule Breitenrain
hat eine Spycherloube mit blühendem Gera-
nium als Sujet gewählt, während die Städti-
sehe Hilfsschule des Herbstes Blumensegen dar-
stellt. Die Sekundärschule Bümpliz kommt in
Dahlien- und Chrysanthemenpracht und die
Primarschule Brunnmatt feiert das Erntefest.

Der zweite Teil des Zuges beginnt wie-
der ganz am Anfang der Jahreszeiten. Die
Primarschule Sulgenbach singt den Lenz ein.
Alle Frühlingslieder erklingen und wecken in
den Aeltern die Erinnerungen an die Ju-
gendzeit. Die Mätteler werden uns an die Aare
hinunterführen und uns zeigen, was sie dort
am Wellenspiel erleben. Stachelig kommt die
Primarschule Innere Stadt mit einer Kakteen-
schau. Von Bümpliz her bringt die dortige
Primarschule das Waldmärchen, zusammen mit
Hänsel und Gretel. Und schliesslich wird uns
die Primarschule Länggasse in den Wunder-
garten der Zwerge führen.

In diesen Kinderumzug mit 2400 Kindern
werden 13 Knabenmusikkorps gestreut sein
mit zusammen 700 jungen Musikern, Tromm-
lern und Pfeiffern. Es wirken dabei mit die
Basler Knabenmusik, die Kadettenmusik Thun,
die Musique des Cadets La Chaux-de-Fonds,
die Musique des Cadets St. Imier, die Kadet-
tenmusik Burgdorf, die Knabenmusiken Bin-
ningen, Solothurn, Ölten, das Trommler- und
Pfeifferkorps Aarberg, die Knabenmusiken
Uster, Thalwil, Herzogenbuchsee und das
Trommler- und Pfeifferkorps sowie die Kna-
benmusik Bern. Irgendwo im Festzuge wird
man auch die zwei jüngsten Mutzen aus dem
Bärengraben sehen und dazu noch die Zwerg-
esel aus dem Tierpark.

wurde wie folgt festgelegt : Bärengraben (hier
Sammlung der Kinder nach iz Uhr), Ge-
rechtigkeitsgasse, Kramgasse, Marktgasse, Spi-
talgasse, Bubenbergplatz (Burgerspitalseite),
Hirschengraben-Ost, Bundesgasse, Bundesplatz,
Theodor Kochergasse, Kirchenfeldbrücke und
dann Schwellenmättelistrasse. — Längs der
Bundesgasse sind Sitzbänkc aufgestellt, die nu-
merierte Sitzplätze à Fr. 1.- enthalten. Beim
Bernabrunnen wird eine Ehrentribüne errichtet.
Für Kranke und Gebrechliche, die im Wagen
geführt werden müssen, wird unmittelbar neben
dieser Ehrentribüne ein Raum freigehalten (Zu-
gang vom Bärenplatz bei der Kantonalbank).

Um 12.05 Uhr wird ein 1. Kanonenschuss
verkünden, dass der Umzug abgehalten wird.
Ein Zweiter um 13.45 Uhr zeigt die Marsch-
bereitschaft des Zuges an und beim 3. Ka-
nonenschuss um 14 Uhr wird sich der Zug
in Bewegung setzen. Um 15.30 wird die Spitze
auf dem Sportplatz Schwellenmätteli eintreffen,
wo anschliessend das Blumenfest der Jugend
durchgeführt wird.

Bei ungünstiger Witterung wird der Kinder-
umzug um acht Tage verschoben. Die bereits
gelösten Sitzplatzkarten gelten dann am 13«

Juni. Auskunft im Zweifelsfalle: Tel.-Nr. n.
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Am besten wird man den Kinderumzug sc-
hen, wenn man möglichst weit zurück steht.
Wer vordrängt, stört nicht nur den Umzug,

sondern hindert sich selber den guten Ueber-
blick. Nicht jeder kann zuvorderst stehen, aber
zuhinterst ist die Aussicht nicht weniger gut.
Da der Zug viele geschmückte Wagen mit sich
führt, wird jeder auch dann alles sehen, wenn
er sich diszipliniert verhält. Die Berner mögen
zeigen, dass sie genau wie anderswo Ruhe und
Disziplin bewahren können.

Dir weit doch nid der Zug vertrücke,
Drum machet gschwind e breiti Lücke,
U blybet brav am Strasserand,
Tüet ordeli u heit Verstand!

Auf den 27. Mai abends hatte die Mit-
telländische Damenturnvereinigung zu einem
Propaganda-Abend für das Damenturnen im
Stadttheater eingeladen und sie erzielte trotz
des wunderschönen Maiabends ein fast aus-
verkauftes Haus. Nach einer Einführung durch
Frl. E. L. Marti begannen in rascher Flucht
die reizenden Vorführungen, die sicher nicht
verfehlen werden, dem weiblichen „Frisch-
Fromm-Fröhlich-Frei"-Völkchen so manche neue
Anhängerin zuzuführen. Erst zeigten die Da-
men ihre Grazie im „Laufen und Springen",
machten Arm-, Bein- und Schwungübungen und
erwiesen sich als lustige Parterre-Akrobatinnen.
Dann folgten Ballspiele und Springseil-Gym-
nastik, die die weibliche Anmut ganz sicher
ins allerschönste Licht setzten. Im zweiten Teil
zeigten sich die Turnerinnen „Bern-Stadt" als
ganz waghalsige, gelenkige Springerinnen am
„Kasten", zeigten am Barren, dass auch Da-
men im Geräteturnen Vorzügliches leisten und
machten dann allerlei „Kurzweil' am Boden,
wobei besonders eine sich ringelnde Schlänge
ganz ungeheure Heiterkeit und Bewunderung
erregte. Dann zeigten sich die „weiblichen
Kaufleute" unter mächtigem Beifall „rank und
schlank auf einer Bank"; die Damen der „Neu-
en Sektion" entfachten als „10 kleine Ne-
gerlein" wahre Lach- und Beifallsstürme und
dann, dann begannen Tanzproduktionen, bei
welchen sich die Turnerinnen erst voll in
ihrer Geschmeidigkeit und Anmut entwickeln
konnten. Die Mädels vom Bürgerturnverein
tanzten einen graziösen „Girltanz", Grosshöch-
Stetten brachte eine ganz herzige „Bauern-
polka" im Halbleinen, die Worberinnen einen
koketten Bauerntanz und endlich Bern-Stadt
einen, mit grosser Kunst getanzten „Grossen
Walzer". Und so viel Beifall, wie das Stadt-
theater an diesem Abend erlebte, hat es wohl
schon lange nicht mehr erlebt. eo.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.
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jLinges.) Zum künkten Mal verunstaltet dus

zàei^ê Domitee kür russiscb-ortbodoxe kircb-
licke Dilke eine Leibe von kircblicben Leiern
unter Mitwirkung des Lbors des russiscb-
oickoàoxen tbeologiscben In8tituts8 in Laris.
Vie kreiwillige Dollekte Ì8t kür dieses erwübnte.
Institut, das gegenwärtig die einzige às-
bildungsstätte kür russiscbe Dbeologen ist, so-
wie kür dus lugendwerk der westeuropüiscben
mssiscben Lmigruntenkircke bestimmt. Diese
beiden Werke leisten unter denkbar scbwie-
rigen Verbältnisssn einen unentbebrlicben Dienst
und bedürken dringend unserer tutkrüktigen
Unterstützung.

kleben 6er kircblicben sei über uucb uuk 6ie
musikuliscbs Bedeutung 6isser Leiern bingewie-
sen. Leberull wo 6er Lkor bis jetzt uukgctrctep
ist, uucb in Lnglund, 8cbottlund un6 Llollund,
buken 6ie jungen 8änger tieke Lindrücke bintcr-
lassen. Das diesmalige Lrogrumm entbült eine

mrgkültige àswubl 6er scbänsten liturgiscben
Kircben-Llesänge nus 6ern zkbend-, Lasten-,
/lbendmubls- un6 Ostergottesdienst. 8owobl 6er
Mme /saiî I)e?dr^c>//r, 6ss Leiters 6es rus-
siscben Lbors, als aucb 6ie kreun61icb Zuge-
zugte Mitwirkung unseres Münsterorgunisten,
krok. Lra/, bieten kür eine bocbwertigs
bünstleriscbe Leistung Lewäbr. Zklle kreise
der Bevölkerung sind ZU 6er am nücbsten
8onntug, äsn 6. luni, abends 8 Lbr, im Lerner
Muster stattkindenden Leier eingeladen.

Der I?à-ksrÂ?«2Ag.

à banning 6en 6. luni wird Lern 6en
Müssten. kostümierten Oest^nA seit vielen ^aür-
sekllten seben unä dabei wird es sieb um 6en
8àën8ten aller Oest?ÜAe üanäeln, weil er clnreli
äie lu^encl nncl die Blumen, die lieldielien
killder 6es Lrüblings geboten werden wird.

Oie
Leit Wocben wird in den TWbsitsscbuleu 6er

8à1ûâuser ei5rÌA ^earöeitet. Viele tausend
Mtei btokke in allen Lurben, leicbts Mous-
selilis und lu^ti^er Drö^>e werden ?u Vlârclien-
Gebilden gekertigt. Und docb mucbt diese krsi-
«>illige Arbeit den Lebrerinnen grosse Lreude,
«elln sie aucb muncben 8cbweisstropken kostet.
16 kostümierte Llruppen werden ausgerüstet.

Die Lrimurscbule arbeitet an 8cbneeglockcn
und 8oldunellen, un kkprilglocken und Drokus.
„Lass uns uuk die Wiese gebn, kleine Marei
Wcl tanken" sin^t die Brimarseüule 8eüoss>

Vei^izîllîgìe öiliette!
Lnssrs vortsilbsltSn psuscbslrsîzen
(inel. Botels, kundlslii-ìsn usw.) ìsglîckî
Lnssrs Ltägigsn Lezellsciisitsreissn
(mit f-uln-ung sl) Ver'n), si'stS slz 1 ^uni.

Vsk-Isugen 5is unsers Programms!

lîeîsekuresu
Sckultkvsz L- Lo., Zsrn

^el<e ösiinlio^/l^IsuSngssss lel. 21.460

bulde. Lriinel und Mussliebcben werden tunken
und Deuscbreck die Musik du?u inucben. Die
Vriinurscbule Lorruine sitzt „uk ein Lürgli'' und
„scbout de Vögel zue". Ldslweiss und ^.lVen-
rosen, Llübbluinen und k^rniku sind die Vlurnen
der Mpen und Lirnen. „8unne-, Lingsl-, <ZIog-
geblueins und die scböne ^iniu wsi, wie krüe-
cber d'Lurekrous, nrit ein Lrsgg der Ltudt zue
guk' Die Lriinurscbule Lünggusse ist es, die so
von sieb bericbtst. Die Lcbülerinnen der Müd-
cbensekundurscbule Luubeck wiederum stellen
die Losenzeit dur. Line Lluinsnbocbzsit zeigt
die Lrinrurscbule Lreitkeld, wübrend die Müd-
cbensekundurscbule Monbijou uls Losensebule
in die Ltudt reist. Die Lrirnurscbule Lreitenruin
but eine Lp^cberloube rnit blübendenr (Zeru-
niurn uls bujst gewüblt, wübrend die Ltüdtb
scbe blilksscbule des Derbstes Lluinensegen dur-
stellt. Die Lekundurscbule Lürn^li^ konunt in
Dublien- und Lbr^suntbeinenpruebt und die
Vrirnurscbule Lrunnrnutt keiert dus Lrntekest.

Der zweite Ikil des ?uges beginnt wie-
der gunz uns àkung der dubreszeiten. Die
Lriinurscbule bulgenbucb singt den Lenz ein.
Mle Lrüblingslieder erklingen und wecken in
den zkeltern die Erinnerungen un die du-
gendzeit. Die Mütteler werden uns un die àre
binunterkübren und uns zeigen, wus sie dort
urn "VVellenspiel erleben, btucbelig kornnit die
Vrirnurscbuls Innere btudt init einer ILukteen-
sckuu. Von Lüinpliz ber bringt die dortige
Vriinurscbule dus Muldinürcben, zusurnincn nrit
Hansel nncl (?retel. Ilncl scliliesslieli wird uns
die Vrirnurscbule Lünggusse in den Wunder-
garten der 2!wer^e ^üliren.

In diesen Liinderurnzug init 2400 ILindern
werden iz Dnubeninusikkarps gestreut sein
init zusunnnen 700 jungen Musikern, Drornin-
lern und Vkeikkern. Ls wirken dubei init die
Lusler Dnubenrnusik, die lLudetteninusik Dbun,
die Musique des Ludets Lu (lbuux-de-Londs,
dis Musique des Ludets 8t. linier, die ILudet-
teninusik Lurgdork, die lknubenrnusiken Lin-
ningen, bolotburn, Ölten, dus Dronnnler- und
Lkeikkerkor^s àrberg, die lknubeninusiken
lister, Dbulwil, Derzogenbuebsee und dus
Dronnnler- und Lkeikkerkor^s sowie die ILnu-
benniusik Lern. Irgendwo iin Lestzuge wird
inun uucb die zwei jüngsten Mutzen uns dein
Lürengruben seben und duzu nocb die ^werg-
esel uus dein Disrpurk.

Ois
wurde wie Lest^eleAt: 6äreuAral)eu (liier
burnrnlung der Länder nucb 12 Lbr), (Ze-

recbtigkeitsgusse, Liruingusse, Murktgusse, 8pi-
tulgusss, Lubenberg^ilutz (Lurgerspitulseite),
Ilirscbengruben-Ost, Lundesgusse, Lundesplutz,
Dbeodor Lioebergusse, Liircbenkeldbrücks und
dunn bebwelleninüttslistrusse. — Längs der
Lundesgusse sind bitzbünkc uukgestellt, die nu-
inerisrts bitz^lützs u Lr. 1.- entbulten. Leirn
Lernubrunnen wird eine Lbrsntribüne erricbtet.
Lür Drunks und Lebreebliebe, die irn Wugen
gekübrt werden müssen, wird unmittelbar neben
dieser Lbrentribüne ein Luum krelgebulten (^u-
gung vom Lânen^Iutz bei der Duntonulbunk).

IZsgiiZ». ikes' l/«2»ges.
Lm 12.oz Ilbr wird ein 1. Dunonensebuss

verkünden, duss der Ilmzug ubgebulten wird.
Lin Zweiter um IZ.4L Lbr zeigt die Murscb-
bereitscbukt des Lluges un und beim Z. Du-
nonensebuss um ii>. Lbr wird sieb der ^ug
iu LeweAuuA 8et^eu. Dru 15.ZO wird die 8^)it?e
uuk dem bport^lutz 8cbwellenmütteli eintrekken,
wo unscbliesscnd dus Llumenkest der lugend
durcbgekükrt wird.

Lei ungünstiger Witterung wird der Dindcr-
umzug um ucbt Dugs verscboben. Die bereits
gelösten 8it^^»1at^arteu gelten dauu aui iZ.
luni. àskunkt im ^wcikelskulle: Del.-Dr. II.

Oins Oià nn <^is

k^m besten wird mun den Dindcrumzug SL-

ben, wenn mun mnglicbst weit zurück stebt.
^Ver vordrängt, stört nielrt uur den Drn?uA,

sondern bindert sieb selber den guten Leber-
blick, blicbt jeder kunn zuvorderst sieben, über
zubintsrst ist die Aussiebt nicbt weniger gut.
Du der Zug viele gescbmückte Wugen mit sieb
kübrt, wird jeder uucb dunn ulles seben, wenn
er sicb diszipliniert vsrbält. Die Lerner mögen
zeigen, duss sie gsnuu wie underswo Lube und
Disziplin bewubren können.

Dir weit docb nid der Zug vertrücke,
Drum mucbet gscbwind e breiti Lücke,
L bl^bet bruv um 8trusserund,
Düst ordeli u beit Verstund!

àk den 27. Mui abends butte die Mit-
tsllündiscbe Dumenturnversinigung ZU einem
Lropugundu-lVbend kür dus Damenturnen im
8tudttbeuter eingeladen und sie erzielte trotz
des wunderscbünen Maiubends ein kust aus-
verkuuktes Daus. Dueb einer Linkübrung durcb
Lrl. L. L. Murti begannen in ruscber Llucbt
die reifenden VOrkülirurl^eii, die siclier niclit
verkeblen werden, dem weiblicben „Lriscb-
Lromm-?röblicb-Lrei"-VöIkcben so muncbe neue
z^nbüngerin zuzukübren. Lrst zeigten die Da-
men ibrs Lruzie im „Luuken und 8pringen",
mucbten zVrm-, Lein- und 8cbwungübungen und
erwiesen sicb als lustige Lurtsrre-zVkrobutinnen.
Dann kolgten Lallspiels und 8pringseil-L)im-
nustik, die die weiblicbe Tknmut gunz sicber
ins ullsrscbönsts Liebt setzten. Im zweiten Deil
zeigten sicb die Durnerinnsn „Lern-8tadt" als
gunz wugbulsige, gelenkige 8pringerinnen am
„tasten", ^ei^ten. am Barren, dass aucli Da-
men im Lerüteturnen Vorzüglicbes leisten und
mucbten dann allerlei „Durzweil' am Loden,
woöei öesonders eine sicli ringelnde 8clilanAL
ganz ungebeurs Deiterkeit und Bewunderung
erregte. Dunn zeigten sicb die „weiblicben
Duukleute" unter mücbtigem Leikall „rank und
scblunk uuk einer Lank"; die Damen der „Dsu-
en 8sktion" entkacbtsn als „10 kleine De-
gerlein" wubrs Lucb- und Lsikullsstürme und
dann, dann öeZannen d^anx^rodnlctionen, öei
wslcben sicb die lLurnerinnen erst voll in
ibrer Lescbmeidigkeit und Tknmut entwickeln
konnten. Die Mädels vom Lürgerturnverein
tanzten einen graziösen „Lirltunz", (Zrossböcb-
stetten bruebte eins gunz berzigs „Lauern-
polka" im Halbleinen, die Worberinnen einen
koketten Luuerntanz und endlicb Lern-8tudt
einen, mit grosser Dunst getanzten „Llrossen
Walzer". Lud so viel Leikall, wie dus 8tadt-
tbeuter an diesem ^.bend erlebte, bat es wobl
scbon lange nicbt mebr erlebt. eo.

Öls

Voknllultur
kemeiiisvlisftslti'ellitkssse mit Wsrteieit
^ktlsngössllsciiskt Zürieb

Iwsigniklikl'Iamng Kki'n
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ist sins Lsuspurkssss, dis

Vertäuen
verdient.

Siii'gsnßi'vis, unkünildsps
^însn^isi»ung von Wokn-
ksusoi'N und lsndwirtsebstt-
lieben tlsimwsssn. (bieubsu
und tlxpotbsksnsblösung
Vonmittlung von vsu- unit
Uoboi'bnîlolîungslînoltîton
bis Ziui» ^utoilung bos vsu-
spsnrisnlobons.
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